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man loͤßt denſelben abermals in kochendem Waſſer
auf , und ſetzt ihm einen Theil an der Luft zerfalle⸗
nen lebendigen Kalk hinzu , und ruͤhrt alles unter
einander ; hernach gießt man eine unbeſtimmte Quan⸗titaͤt aufgeloͤßte Pottaſche dazu ; und continuirt da⸗
mit ſo lang , bis das Aufbrauſen ceſſirt hat . Die
Solution wird mit Zugießung mehreren Waſſers
verduͤnnet, damit fich der Praͤcipitat deſto beſſerſetzt. Man verfaͤhrt uͤbrigens damit , wie vorher
gemeldet worden ift ,

Schelens Grün .
Man nimmt 2 Pfund Kupfervitriol , und lößt

tbn in ' s bis 6 Maag Waſſer auf , alsdann loßt man
in einem andern Keſſel 2 Pfund trockene Pottaſche
nebſt 22 Loth weiſſen pulveriſirten Arſenik auch auf ;
man kann ungefaͤhr 2 , auch 3 Maas Waſſer dazu
nehmen . Zuerſt gießt man den aufgeloͤßten Vitriol
durch ein Sieb in ein lediges Ohmgefaͤß , hernach die
Pottaſche mit dem Arſenik . Die Solution wird
mit vielem Waſſer verduͤnnt , damit ſich der Praͤ⸗
cipitat ſetzen kann . Man gießt ihn hernach auf die
naͤmliche Art durch , wie vorher gelehret worden iſt .
Von dieſer ganzen Quantität erhaͤlt man 1 Pfund
13 Loth Farbe ,

Leinoͤl Firniß ,
Nimm Leinöl 8 15 , zartgeriebene Silberglöͤtte Jtb,

Umbraun 2 Loth . Dieſe Species laͤßt man zuſam⸗
men in einem kupfernen Keſſel ſo lange úber gelins
dem Kohlenfeuer kochen , bis eine hinein geworfene



a

Brodrinde , oder friſche Zwiebel hart wird . Dann

nimmt man den Keſſel vom Feuer , und ruͤhret nach

und nach 3 Loth zartgeriebenen weißen Vitriol hin —

ein , ſo iſt er fertig .

Tberpentin Firniß .

Helleg Colophonium 4 lß , venediſchen Ther —

pentin 1 4lß , Therpentindel 2 15 . Loſe es uͤber

Aſchenfeuer gelinde mit einander auf .

Bernſtein⸗Firniß .

Man nimmt Silbergloͤtte 6 Loth , Umbraun 2

Loth , Alaun 1 Loth, reibt dieſe Species zuſammen

auf einem Reibſtein ganz fein , thut ſie in einen neu —

en Topf , gießt ein Maas klares Leinoͤl darauf ,

und laͤßt dieſes bey gelindem Kohlenfeuer unter fleiſ⸗

ſigem Umruͤhren eine Stunde lang kochen , und ſetzt

alsdann dieſen Leinoͤlfirniß vom Feuer ab , damit

er klar werde . Von dieſem Oel nimmt man auf 1 15

Bernſtein 115 . Auch gehbort zu dieſer Quantitaͤt

ein neuer Topf , worein 2 Maas gehen . Sodann

nimmt man ein Stuͤck Calophonium einer welſchen

Nuß groß , macht den Topf warm , und reibt den

Boden damit , daß es ſchmelze , thut hernach lden

Bernſtein , welcher , wenn er nicht von der beſten
Sorte iſt , vorher mit laulichem Waſſer gewaſchen

und voͤllig abgetrocknet ſeyn muß , hinein , ſetzt es

uͤber Kohlen , deckt es mit einem wohlpaſſenden Dek⸗

kel zu , haͤlt allezeit ein ordentliches Feuer darunter ,

bis der Bernſtein einen Geruch zu geben anfäͤngt ,

und ruͤhrt ihn ſodann mit einem Draht oder Eiſen
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